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Bestandsaufnahme Gesundheit und Pflege

„Stationäre gesundheitliche Versorgung von Menschen mit Behinderung“

Landesgesetzliche Orientierung
Bremisches Krankenhausgesetz § 22 Patientinnen und Patienten mit besonderem Betreuungsbedarf

	Gesundheit und Pflege

	Maßnahme/
erwünschte Maßnahmen
	Beschreibung/
gesetzl. Grundlage
	Erfolg 
	Zuständigkeit
	Zeitrahmen

	Klinikum 

Bremen-Mitte
Barrierefreiheit der Zugänge zu den Räumen für Diagnostik und Behandlung sowie zu den Bettenräumen
In laufenden und zukünftigen Bauvorhaben Barrierefreiheit vorgesehen

Zur beruflichen Qualifikations-, Fort- und Weiterbildungsangeboten für Angehörige aller Gesundheitsberufe in Richtung spezifischer Bedarfe für behinderte Menschen
	Die Zugänge zu den Räumen für Diagnostik und Therapie sind barrierefrei.
Die Anforderungen des Bauherrn sind auf Barrierefreiheit ausge-richtet. Der Generalplaner wird beauftragt, die Entsprechung die-ser Anforderung für den Teilersatzneubau (TEN) darzustellen. Bei den weiteren De-tailplanungen zur Wegeführung soll der Landesbehindertenbeauf-tragte einbezogen werden.
In den Weiterbildungen ist eine Ausrichtung auf die Autonomie der Patientinnen und Patienten unter Berücksichtigung ihrer Individualität, ihres kulturellen Hintergrunds oder auch einer Behinderung ein zentrales Thema. 

Im Rahmen von Fachweiterbildungen werden, beispielsweise in Anlehnung an problemorientiertes Lernen, Themen zur Unterstützung eines Menschen mit Behinderung unter mobilitätsorientierten Gesichtspunkten behandelt.

Des Weiteren wird das Thema „Umgang mit behinderten Menschen“ jederzeit aufgegriffen, sobald es für die Teilnehmer eine Relevanz in ihrer beruflichen Praxis hat.
	
	Gesundheit Nord
	laufend

	Fortsetzung
Klinikum

Bremen-Mitte

Spezielle, wegen der jeweiligen Behinderung notwendige Gesundheitsdienstleistungen incl. Früherkennung und Prävention


	Für Patientinnen und Patienten

Es werden im Klinikum Bremen-Mitte Gesundheitsdienstleistungen zur Früherkennung und Prävention über privat geführte Praxen sowie in Kooperation mit niedergelassenen Gynäkologen angeboten (gynäkologische Praxis für mobilitätseingeschränkte Frauen und Mädchen). 

Ebenso erfolgt die Versorgung von Kindern im Sozialpädiatrischen Institut. Das Sozialpädiatrischen Institut fördert und begleitet Kinder und ihre Familien bei vermuteten oder bestehenden Entwicklungsstörungen und Behinderungen.

Für Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter

Gesundheitsdienstleistungen für das Personal werden durch den betriebsärztlichen Dienst wie folgt angeboten:

· Allgemeine Sprechstunden

· Beratungen 
· Disability Management
      (Arbeits, Berufsunfähigkeits-

      management, auch im Um-

      gang mit eigener 
      Behinderung)
· Konfliktmanagement

· Kooperation mit dem Psychosomatischen Institut des Klinikum Bremen-Ost

Am  Klinikum Bremen-Mitte gibt es überdies eine Integrationsvereinbarung. In dem Rahmen werden für Beschäftigte je nach spezifischer Einschränkung Arbeitsplätze angeboten.


	
	Gesundheit 
Nord
	laufend

	Klinikum 
Bremerhaven
Reinkenheide
Barrierefreiheit der Zugänge zu den Räumen für Diag-nostik und Behand-lung sowie zu den Bettenräumen

In laufenden und zukünftigen Bauvor-haben Barrierefrei-heit vorgesehen

Zur beruflichen Qua-lifikations-, Fort- und Weiterbildungsan-geboten für Angehö-rige aller Gesund-heitsberufe in Richtung spezifi-scher Bedarfe für behinderte Menschen
Spezielle, wegen der jeweiligen Be-hinderung notwen-dige Gesundheits-dienstleistungen incl. Früherkennung und Prävention

	Die Zugänge zu den Räumen sind barrierefrei.
Bei laufenden und zukünftigen Bauvorhaben wird Barrierefreiheit umgesetzt.

Angehörige aller Gesundheitsberufe können an allen Veranstaltungen, soweit die jeweilige Behinderung es zulässt, teilnehmen. 
Es werden keine spezifischen Veranstaltungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Behinderungen angeboten.
Werden nicht vorgehalten.


	
	Träger:
Magistrat

Bremerhaven
	laufend

	Krankenhaus
St. Joseph-Stift
Barrierefreiheit der Zugänge zu den Räumen für Diag-nostik und Behand-lung sowie zu den Bettenräumen

In laufenden und zukünftigen Bauvor-haben Barrierefrei-heit vorgesehen
Zur beruflichen Qua-lifikations-, Fort- und Weiterbildungsan-geboten für Angehö-rige aller Gesund-heitsberufe in Rich-tung spezifi-scher Bedarfe für behin-derte Menschen

	Eingeschränkt barrierefrei. 

Erläuterung:

Im Rahmen der baulichen Möglichkeiten und nach den spezifischen Anforderungen der Nutzerinnen und Nutzer, wird auf Barrierefreiheit geachtet.

Die Umsetzung zukünftiger Bauvorhaben in Bezug auf Barrierefreiheit obliegt den Anforderungen der Nutzerinnen und Nutzer und den geltenden Normen und Gesetzen. Eine Barrierefreiheit bei Umnutzungen im Bestandsgebäude ist nur eingeschränkt umsetzbar.
Das Qualifikations-, Fort- und Weiterbildungsangebot steht allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern uneingeschränkt zur Verfügung.
Der jeweilige Referent hat die Aufgabe, insbesondere auf unterschiedliche kulturelle, sprachliche und ethnische Erfahrungen und Kompetenzen, unterschiedliche Bildungs- und Lernerfahrungen, unterschiedliche körperliche und gesundheitliche Erfahrungen, Fähigkeiten und Einschränkungen einzugehen.
Unterstützungsarten sind von der Perspektive des behinderten Teilnehmers aus zu betrachten.
Es findet eine Reflexion und Planung aller Beteiligten insbesondere mit Führungskräften und Bildungsbeauftragten zur Gestaltung der Bildungsangebote unter besonderer Berücksichtigung der Teilnahmegestaltung behinderter Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter statt.
	
	Träger:
St. Franziskus Stiftung

Münster
	laufend

	Fortsetzung

Krankenhaus

St. Joseph-Stift
Spezielle, wegen der jeweiligen Be-hinderung notwen-dige Gesundheits-dienstleistungen incl. Früherkennung und Prävention

	Die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit der Fortbildungsstätte für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist unabhängig von einer Behinderung möglich.
Hilfen, die notwendig sind (z. B. Übersetzung in Gebärdensprache) werden vom Krankenhaus übernommen. Sie gehen nicht zu Lasten des behinderten Menschen.

Praktische Umsetzung:

· Sensibilisierung und Aufklärung des Personals zum Thema Behinderung,

· verständliche Formulierung von Bildungsangeboten,

· Schaffung behindertengerechter Lernbedingungen (Lichtverhältnisse, Platz, etc.)

· ein individuelles Lerntempo wird angestrebt,

· Sicherstellung von Begleitung bei Bedarf.

Bislang werden keine entsprechenden Angebote vorgehalten, sind aber im derzeit laufendem Projekt „demogra-fitte Pflege“ mit berücksichtigt.


	
	Träger:

St. Franziskus Stiftung

Münster
	laufend

	Ev. Diakonie-Krankenhaus

gGmbH

Barrierefreiheit der Zugänge zu den Räumen für Diag-nostik und Behand-lung sowie zu den Bettenräumen

In laufenden und zukünftigen Bauvor-haben Barrierefrei-heit vorgesehen
Zur beruflichen Qua-lifikations-, Fort- und Weiterbildungsan-geboten für Angehö-rige aller Gesund-heitsberufe in Rich-tung spezifischer Bedarfe für behin-derte Menschen
Spezielle, wegen der jeweiligen Be-hinderung notwen-dige Gesundheits-dienstleistungen incl. Früherkennung und Prävention

	Ja, alle Räume sind ebenerdig erreichbar incl. Fahrstühle. Handläufe sind zum überweigenden Teil vorhanden, ebenso spezielle behindertengerechte WC’s. Türen sind rollstuhlgängig, Behindertenparkplätze vorhanden. Die Geschwindigkeit der Eingangstür (Drehtür) ist verringerbar, Haltestelle für den öffentllichen Nahverkehr befindet sich am Eingang.

Ja, ist vorgesehen.

Sind nicht generell dahingehend ausgerichtet. Bei Bedarf wird der individuelle Unterstützungsbedarf ermittelt und dann Maßnahmen angepasst.

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden durch den betriebsärztlichen Dienst betreut. Im Rahmen von Prävention und betrieblicher Gesundheitsförderung stehen die Kurse der „Gesundheitsimpulse“ dem Personal offen. Entsteht eine Behinderung im Arbeitsverhältnis, erfolgt im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements eine Analyse und spezielle Maßnahmenplanung. 
	
	Träger:
Verein
Evangelische

Diakonissenanstalt
	laufend

	Rotes Kreuz
Krankenhaus 

Bremen gGmbH
Barrierefreiheit der Zugänge zu den Räumen für Diag-nostik und Behand-lung sowie zu den Bettenräumen

In laufenden und zukünftigen Bauvor-haben Barrierefrei-heit vorgesehen

Zur beruflichen Qua-lifikations-, Fort- und Weiterbildungsan-geboten für Angehö-rige aller Gesund-heitsberufe in Rich-tung spezifischer Bedarfe für behin-derte Menschen
Spezielle, wegen der jeweiligen Be-hinderung notwendige Gesundheits-dienstleistungen incl. Früherkennung und Prävention

	Alle für Diagnostik und Therapie erforderlichen Bereiche sowie das Tagungszentrum sind behindertengerecht zugänglich. Gleiches gilt für das angeschlossene Ärztehaus ForumK mit Tagungszentrum.

Barrierefreiheit ist in allen für die Patientenversorgung relevanten Bereichen vorgesehen.

Im Außenbereich ist dieses nur eingeschränkt möglich.

Die Ausrichtung besteht teilweise. In der Ausbildung zur Gesundheitsschwester (Krankenpflegeschule) wird der Themenbereich „Behinderung“ umfassend unterrichtet.

Im Rahmen der innerbetrieblichen Fortbildung (bereits examiniertes Personal) steht die Förderung der methodischen Kompetenzen der Pflegekräfte im Vordergrund. Besonderheiten im Bereich der Betreuung körperbehinderter Patientinnen und Patienten werden dabei berücksichtigt.

In diesem Zusammenhang wird vom RKK das strukturierte Betriebliche Eingliederungsmanagement (für Personal) erwähnt. Das RKK hat hierzu eine Betriebsvereinbarung geschlossen. 

	
	Träger:
Selbst als gGmbH
	laufend

	Roland-Klinik 

gGmbH

Barrierefreiheit der Zugänge zu den Räumen für Diag-nostik und Behand-lung sowie zu den Bettenräumen

In laufenden und zukünftigen Bauvor-haben Barrierefrei-heit vorgesehen
Zur beruflichen Qua-lifikations-, Fort- und Weiterbildungsan-geboten für Angehö-rige aller Gesund-heitsberufe in Rich-tung spezifischer Bedarfe für behin-derte Menschen

Spezielle, wegen der jeweiligen Be-hinderung notwen-dige Gesundheits-dienstleistungen incl. Früherkennung und Prävention

	Die Zugänge zu den Räumen für Diagnostik und Therapie sind barrierefrei.

Ja, ist vorgesehen.

Nein, spezifische Ausrichtungen gibt es nicht. 

Spezielle Gesundheitsdienstleistungen existieren in Zusammenarbeit mit dem Verein der Kleinwüchsigen und dem Sozialpädiatrischem Zentrum (Beispiele). 
	
	Träger:

Selbst als gGmbH
	laufend
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